
IIl. Das niederländischen Raum verständlich BEWESCH wären, weggelassen der verändert. sonsten
espräc wurde der Artikel, gleichsam das Testament des Autors CONCILIUM, unverändert über-
zwiıischen OIM
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Nach einer ersten, enthusiastischen und teils schen Rezeptionsphase der
er. des iranzösischen Jesuiten e1IN! ziemlich lange Zeit, der
olffenbar Vergessenheit geraten schien. In Wir'  el handelte sich
Jahre stiller, aber sehr gewinnbringender el öhepun. wurde YTreicht

Konvent der jährlichen Konfierenz ber Kosmos und chöpfung Maı 1994,
den das yola College Baltimore und die Georgetown University der Persön-
lichkeit und dem Werk Teilhards widmeten.!
Dieser Text 1st VOT dem Hintergrund der dieser Konfierenz ents
den, wobel sich auf die yse des wissenschaftlichen er Teilhards
konzentrierte, aDel insbesondere auf die Verbindung zwiischen seinen beiten
und der tuellen Debatte ber die Mechanismen der VOIUTON. Das Ziel dieses
Beitrags 1St also die Darstelung der Gedanken Teilhards miıt dem us auft die
Perspektiven, die sich rgeben, WeLNn VOll der yse Se1INeES wissenschaftli-
chen erks, also einem tast gyänzlich vernachlässigten Standpunkt, ausgeht. Zu
lJange vergalß IM dass de Chardinen! seiINeSs gyesamten angen und
arbeitsreichen Lebens VOIll Grund auf Naturwissensch. Er be schäftigte
sich Lehre und orschung mi1t Paläontologie, Geologie und Paläoanthropologie.
Wenn die Perspe  iven selnes theologischen Ansatzes begreifen will, ist
una)  gDar, den „naturwissenschaftlichen“ spekten sSe1nNeSs ens nachzuge-
hen.“

Die erufung
In einem wichtigen Abschnitt se1nes Tagebuches bringt selne eru mıiıt
erjenigen Kardinal Newmans 1n erbindung Sie besteht Grunde darın, alles,
Was 1n der Moderne utem und Schönem steckt, m1t Gott versöhnen: „ JA,



Die Botschaftich möchte mıt Gott versöhnen, Was Gutem In der Welt ibt, ihre W1ISSeN-
eıilhartı deenIntuitionen, ihre sozilalen Bestrebungen, ihreegl“ ChardiınsES handelt sich unleugbar eine gewagte, aber cht neuartige €  ng SO

etIwas gyab allen Zeıten 1n der Geschichte der Kirche, oft aber wurde cht
verstanden und gerle ZU ass harte Maisnahmen der Hierarchie
ber den Betroffenen uch dies ist ein cht vernachlässigender esichts
DUn der lographie de Chardins, Wäas sich dadurch besonders
schön emerkbar mac. dass inm, en! 1hm zeıten verboten
wurde, theologische Schriften veröffentlichen, be1l den posthum erschienenen
erken nunmehr mangelnde theologische arheit Zn Vorwurt MaC Die
ndamentale ue der arheit die fortschreitende n  icklung der Gedan
ken, die Aaus einer freien Debatte und eiıner ireien onirontation wachsen
kann wurde den enTeilhards eben N1IC. zugestanden. Wie hätte S1e also
unter diesen Umständen rreicht werden können?4
Als diese Worte se1in agebuc niederschrieb, 1n einem
Iiranzösischen Regiment Zeit des Ersten Weltkriegs tätlg, zugleic aber
verfolgte bedeutende Aktivitäten als Paläontologe und arbeıitete selner
Promotion 1n einem renommierten
boratorium be1 Marcellin Boule 1n Pa

Der Autorris.> Der Krıey uınterbrach seiNne WIS-
senschafitliche ätigkeit, aber UCdOVICO Gallenı, geb. 1947 n Pısa talıen Lehrtätigkeit
türlich cht se1iıne Berufung, die N1IC n allgemeiner oologiıe der Universität PISa, n

das Priestertum, sondern auch die Wissenschaft und Theologie stituto Superiore di
SCcIeNZE Religiose IIN Stenone  r Pisa, SOWIEe hbeim inter-Wissenschafit umfasste, insbesondere diözesanen Studium der Theologie In Camaiore, lucca.

die Paläontologie, die eine der grund Koordinierung der Sektion Biologie bei der Area dı Ricerca
legenden Disziplinen die VOIUTLION Internazionale SU! Fondamenti Scienze der
arstellt DIie intellektuellen us päpstlichen lateranunıversität. Mitgliedschaft Im Füh-

selfragen Teilhards egen damıt klar rungsgremIum der Societa Furopea pCT I9 Studio dl SCcC/ienza
auft der Han  F Der fundamen Teologia SOoOWIe Im Herausgeberteam der Zeitschriften

„Studiıes In Science and eology” und „Biology Forum-”.Aspekt der Moderne, der ihn interes-
/ahlreiche Veröffentlichungen über Zytogenetik Im Tier-

slert, 1st die VOlIutOnNn Sie ist N1IC reich und über dıe Beziehungen zwischen der Fvolution der
LLUTr egens wissenschaftlicher Chromosomen und der Artenbildung. Artıiıkel über diıe Bei-
Untersuchungen, sondern eine eigene rage Teilhard de ardıns zu  3 Studıium der Evolution;

und Weise, auf die (r0tt das Uni Veröffentlichungen: ScIienza Teologıa. roposte DEr UNd

Sıntesi econda, Brescia 1992; Da Darwin Teilhard deVeISUM XESC  en hat
Noch 1 ersten Band des Tagebuchs Chardın Interventi sull  evoluzıone, Pısa 1996; Artıkel

„Biologie”, Religion In Geschichte und egenwarrt,sich ein weiliterer wichtiger Hın- übingen 999 Anschrift: Vıa Vettori, F5 1-56127 Pısa
WeIlS: „Die Entscheidung die evolu- talıen
tive HKorm bei der Bildung der Welt
Z1e eiıne estimmte Weise des Autf-:
retens subject1‘ nach sich, und S1e o1bt verstehen, dass einen
eien ontologischen Grund dieser Welt ibt “O



IIl. Das
espräc Die rage der Evolution
zwiısch

Glaube und
Durch die Reflexion ber die VOolutlonNn 0oMMM' eine besondere Betrachtung VON

chöpfung 1Ns espräch, die einen theologischen Ansatz erlorderlichIheologie MacC Gerade das Problem der VOLIuTtIiON ist wert, aruber etwas nachzuden-
ken enn der Begrifi VOlutON STEe einen Prozess ortlaufender INWAaN:
lung und gegenseltlger stammesbedingter Abhängigkeit, die sich aul alle ewe
SI und damit auf das gyesamte erstrecCc Das Universum ist also 1mM ständigen
erden, sein hauptsächliches Wesensmerkmal ist das Auftauchen des Neuen.
Die Zeıt Z unumke  aren Die Geschichtlichkeit der relg-
N1SSE, die die eologie grundsätzlich den menschlichen Weg der Bundes und
Heilsgeschichte einordnete, sich emnach auft die yesamte Wir  el
des eschaffenen Au  N

ber die Voluluon bringt auch andere TODIeme miıt sSich. Durch Darwın eın
weıteres bedeutendes ema die Diskussion ber die Evolution ein die
gkei VOIl Mechanismen. ıumındes 1mM biologischen Bereich SCHreıite die
volution, miıt de sprechen, durch eiIn Tasten mıtun
SC VOIll en Zahlen und Zulälligkeiten voran.‘ Darın hegt der wesentliche
philosophische Kern des ÄAnsatzes Darwıns, der, WIe ereıts ıtte des 19
hunderts St George Mivart® zutreffenderweise eIVvorho e1IN! esTIMMTeEe der
chöpfung mpliziert, welche den Bereich der etaphysi eiIn und die
eologie ernsth. eiragt DIie gkei der Evolutionsmechanismen welist

auft die ehlende Notwendigkeit des ufalls Mensch Universum. em
EeWe sich dieser tastende Fortschritt Nter einer „Unvollkommenhei 66 der
Evolutionsmechanismen, die schwerwiegende uswirkungen auf die allgemeine
1C des Universums aben, weil S1e mi1t dem eginn des Lebens emente 1NSs
ple. ringen, die ue. VON Leid, Schmerz und Tod werden. Diese Aspekte
S1iNnd uun NI mehr Folgen der ünde, sondern gehören age des Univer-
SUuMSs Ein weıterer USSPIUC Teilhards ass das Problem ZUSamlmlel

„Tausende VON Jahrhunderten, bevor ein denkendes Wesen auft uUuNnsereTr Erde aul:
Lrat, wimmelte dort VO  Z Leben mit seinen Instinkten und Leidensc  N, S@1-
LE Schmerzen und seinem Sterben.“%
Der VOLl der eologie geforderte Wechsel ist also VOIl oyroiser ragweite denn

belnden unlls N1IC. mehr 1n einem Universum, das ereits völlig komplett und
geordne den en des Schöpiers entsprungen 1ST, daher ein unmıttelbares Zel:
chen elner gyöttlichen OÖrdnung und ollkommenheit arstellt und 1U der
Menschheit anvertraut DIie Menschheit kann diesem un lediglic die
bestehende Ordnung hinnehmen oder S1e durch Un entstellen, indem S1Ee 1NCRA-
t1ve Faktoren einbringt, e  z Schmerzen, Leid und Tod
DIie eCuie 1C. gyeht VOIl einem Universum aus, das m1t der Zeıt enNtste und be]l
dem N1C sehr die OÖrdnung der Vergange  eit, sondern die Selbstorganisation
zählt, die sich 1n der Zukunft konkretisiert Daher ist angebracht, einiıge
Gedanken ber die Evolutionsmechanismen en  en
Es 1bt eute hinsichtlich des Phänomens der VOIutTOnN zut WIe eine Zweifel



Die Botschaftmehr. Man kann test davon ausgehen, dass die VOolutlon des Menschen das Er
Teilhard degyebnis eiıner historischen Forschungsarbeit darstellt, die ebenso bewjesen ist WIe

die Existenz des Römischen Reiches Wenn auch dessen Beweise 1n der vat araıns

indirekt SINd, WwIe etwa historische Fundstücke oder die Untersuchungen der
Folgen 1n der Gegenwart, 7 B die Verbreitung der romanischen prachen,
doch niemand se1ine Kxıistenz bestreiten 1eSs gilt auch die volution, die

ebenso ber historische Fundstücke veriügen e  z Fossilien, oder als Fol:
gCH 1n der Gegenwart die derzeitige Verbreitung VOIl Lebewesen, die tiefe Einheit
der Mechanısmen des ens und die verwandtschaftlichen Beziehungen, die die
Lebewesen klar und eindeutig miteinander verbinden. uch bei der Voluuon
kann und niemand die geschichtliche Wir'  el verleugnen.
Wenn die ‚VOlIuUutTLON als einen zeitlichen Umwandlungsprozess der ewe
SCI1 egreilt, wird S1Ee VAR ı1uiaden der empirischen Wissenschaiften unNnseres

ahrhunderts, Was sich VOIll der Biologie bis YyS: und damıiıt VO  z Leben aut
das SaNzZe Universum erstrec. Daher 1st S1Ee eine Angelegenheit VOI ontologi-
scher edeutung und STE eine besondere und Weise VOIl chöpiung, die
Fragen die eologie richtet, welche diese cht vernachlässigen Es ist
das yroße Verdienst Teilhards, dass en das Problem ernsth. gesehen hat, WwI1e

der zit1erten e1ıte Se1INESs Tagebuchs erkennen kann dieser
könnte aus der 1C der Erkenntnistheorie aniragen, ob und 1n welchem

die Wissenschaft ber die nstrumente verfügt, 1n ihrer el auch
Tatsachen festzustellen, die lediglic. ontologischen Wert aben Diese Diskussi1-

würde jedoch weıt führen Hier se1 lediglich verwıesen auf den ischen
Realismus, also jene erkenntnistheoretische Strömung, die einen durch die Reile
X10 Poppers erölineten Weg geht Bel aller Erkenntnis, dass die Wissenschaft
miıt Theorien, aradigmen und Forschungsprogrammen arbeitet, die falsılizierbar,
veränderbar und integrierbar Sind und damıt ständiger Revisıon und
erwerfung ausgesetzt sind, YTkennt dieser 1NSal dennoch aIll, dass die Wissen-
schaft auf eine ealıitä; STO: die ex1istiert und erkennbar ist Von kann S1e
daher auch definitive Iniformationen eiern, die ontologischen Wert aben und
VON der eologie berücksic werden müssen.10

Vom geordneten Universum ZU eıner Welt ImM ufbau
reiht sich also iın jene theologische chule e1N, die 1n der el der

aturwissenschaite ein erkzeug sıe. das dazu gygeeignet 1st, die und
Weise erkennen, 1n der Gott der chöpiung tätıg 1st. Er betrachtet S1E als ein

grundlegendes Instrument, die orhaben herauszuänden, die bisweilen N1IC
unmittelbar und 1ıre Buch der enbarung geschrieben stehen; als ein
nNs  ment, das sich eiInre und das integriert, Was VO  = Studium der OMHenba:
Iung abzuleiten ist 11
Kigentümlich ist die atsache durchaus, dass unl 1mM kulturellen iılleu eines
Wissenschatitlers belinden, der auf entscheidenden ebJleten das Studium der
biologischen Voluton tätıg ist und VO  = wissenschaftlichen pun Aaus



Il Das bedeutende Theorien 1NSs ple bringt. welche übrigens auch star VOL selner
Gespräch persönlichen 1C beeinilusst Sind Diese STe der eologie keineswegs iern,zwischen

Glaube und STe zudem eiINn: Synthese sSOowohl zwischen den Disziplinen als auch Sprach-
gebrauc. her1% und einen Ansatz die Integration der Evolutionslehre 1ın dieIheologie
eologie dar
Als Ausgangspunkt des Gedankengebäudes Teilhards kann die metaphysi-
sche nahme der rthogenese betrachten Diese Idee STammt Aaus dem kulturel.
len i1lieu rankreichs und verbinde sich orundsätzlich miıt dem Hortsc
konzept VOIl Lamarck, welches hinter dem Entwurt der ersten Evolutionstheorie
steht .1° Der Fortschrittsgedanke ach Lamarck bei der allge
meineren nahme, dass die VOIutTIiON aum zufällig die Richtung eingeschlagen
hätte, die Z Menschen und damit Z reflektierten Bewufstsein und die
erminologie Teilhards verwenden oosphäre als bestem Ergebnis unter
den vielen möglichen führte 14 Vielmehr entspringt dieses Ergebnis empirisch
nachweisbaren Mechanismen, die 1n gewlsser Weise den evolutiven Weg ZU

Denken aufzeigen
Hier ist betonen, dass dieser Forschungsansatz ereıits 1ın den empirischen
beiten Paläontologie der Ddäugetiere klar auftritt, die eginn der 20er
Jahre veröffentlicht wurden. In eliner der Arbeiten, die sich auft die Studien die
Promotion ber die Primaten der Phosphoriten VON Quercy beziehen, hebt klar
die Entwicklungslinien hervor, die ehirnbildung führen Er zeıgt auf, WIe

Parallelen 1n den verschiedenen Evolutionslinien der Primaten annehmen
kann, die als die experimentelle Demonstration des Vorhandenseins einer Ent
wicklungslinie e  unginterpretiert werden können. 1>
An diesem un UC miıt dem Begriff der rthogenese der erste wichtige
Kontakt zwischen theologischer Vision und wissenschaftlicher orschung aufl.
enn die Voluuon unterhe WIe ereıts EIW.  n 'g zumindest einem gewilssen
Teil eindeutig Zufallsmechanismen, aber auis anze gesehen auchen
lungs.  ien, Parallelen und Kanalisierungen auf, die eın empirischer eX des
allgemeinen evolutiven harakteristikums der rthogenese Sind
en seiıner gesamten angen und arbeitsreichen wissenschafitlichen Tätig
keit verTolgt diese Forschungsrichtung weiıter. Hierbe1 yewinnt die Pha:

1n China Bedeutung, Z Begründer der modernen Paläontologie der
Wirbeltiere 1n diesen geographischen Geflilden Er yehö außerdem der
Forschungsgruppe all, die sich miıt den Resten des sogenannten eking-Men-
schen beschäftigt. egreilt die Notwendigkeit, das um der volut!
VE Phänomene auft die kontinentale Dimension auszuweiıten. Hier handelt sich

einen wichtigen Übergang, da den aut die opulation verengten Blick der
Forschung überwindet, WIe sich be1l der Wiederaufifnahme des Darwiınısmus
dieser Zeit unter dem Schlagwort „moderne Synthese“16 zunächst instellt
Nach verliert die Evolution elner ITuppe, Wenn S1e einmal ber
lange Zeit und groißse Räume nweg verfolgt hat, jejenigen Verzerrungen, die
VO  Z der Kräite en, welche lediglic ab und wirken, und
eigentlicher innerer yl  us, der sS1e charakteristisch 1ST, klar Dieser



Die BotschaftAnsatz empirisch gut ıntermauert durch Beispiele aus den beiten WEl
Teiılharad dehards ber chinesischen Pleistozän, dessen volution, Wenn
araınsS1E großräumig ber einen angen Zeitraum hin beobachtet, 1n der Wra parallele

Phänomene ıınd alisierungen autweist
Um diese Gesichtspunkte untersuchen, SCeilhar: SORar die INrN1C  Ng
einer aC  chtung, der Geobiologie, VOTL. Sie soll sich dem Studium der
kontinentalen VOIUTION wıdmen und als die este Möglichkeit betrachtet,

diese anuf der breitestmöglichen Basıs studieren, wobel die 1osphäre, die
sich als eine eINZIYE, omplexe esamtherı ntiIaltet, als etzter Untersuchungs-
yegens angesehen Vom wissenschaftlichenpunsel1ner Intution
einer allgemeinen Bewegung der VOIuUTON des Universums hın Komplexität
und ZU ewusstsein Aaus gesehen, ist dieses Instrument das wichtigste rge
NIS, das inm, zumindest 1 Bereich der VOIlutiON der Tiere, den Nachweis der
Tendenz Gehirnbildung ermöglicht.!‘
Hier stehen ZWEe1 wichtige SMITTE Verfügung Einerseits ist harakterı
SC die volution, dass S1Ee empirisch untersucht werden kann und die
rthogenese ehirnbildung darstellt 1eSs Yrlaubt die Feststelung, dass die
1osphäre, da S1e sich als eine einzı1ge omplexe esamth3eır en  C  ( sich
orthogenetisch eatur uınd damıt oosphäre hin en Anderer:
SEITS geht diese rthogenese mit Mechanismen eiInes stenden Voranschreitens
einher, die N1IC strengen Sinne deterministisc oder notwendigerweise auf
eın Ziel hin gerichte Sind.
1eSs ist auch eine wichtige olge, die sich aus der evolutiven 1C des ens
erg1 und das theologische achdenken anregt Es ibt keine geordnete Welt,
deren Mechanismen auf präzise und strikt deterministische Weise ablaufen und
als Ergebnis die Entstehung der Menschheit ervorbringen würden; Wen

überhaupt, dann liegt die Ordnung 1ın der Zukunft und ist eine OÖrdnung, die Arst

aufgebau werden IHNUS>S In diesem liegt wiederum aut der Hand, dass
zunächst eın weltes Feld VON a0s vorliegt, das erst ordnen 1St, dass Grenzen
und Chwellen vorhanden Sind, die überwinden, Dishomogenes, das
trukturieren ilt. Im TUN! ist der Indetermin1smus, der den Evolutionsme
chanismen steckt, ein eX der Autonomie, mı1t der sich die Materıe selbst
organisliert, und sSTe zudem eın biologisches Zeichen des höheren philosophisch-
theologischen es der Freiheit dar Das Universum auifgebaut 1n Freiheit
und Autonomie. ber die alisierungen, die Parallelen, die rthogeneseal
tieren Nnner. dieser Räume VOIL Freiheıit und Autonomie den unvorhergesehe-
HNEeN Eıintritt der denkenden eatur und damıiıt der oosphäre rthogenese und
Freiheit Sind daher die beiden agenden Momente des Gedankengebäudes Teil
hards
Der dritte grundsätzliche spekt hegt jedoch 1au der Welt ESs bereıts
die Rede VO  - a0S, das der Ordnung bedar(T, die der Perspektive der Freiheit
nner‘! einer allgemeinen Bewegung Bewusstsein eNTtsSte Hier aber
erhebt sich eın weıteres Problem Schmerz, iden, Tod DIie traditionelle Theolo
IC die sich z B WO 1n den en des TIrienter Konzils widerspiegelt,



Il Das betrachtet denAVOIl Leiden, Schmerz und Tod die Welt als eine olge
Gespräch der Sünde 18 Hier aben 1mM TUN:! miıt einem AÄAnsatz tun, der laktisch
zwıschen

Glaube und der Wissenschaft dienlich 1St, sich Wır  el aber verheerend die Theo
logie auswirkt Er geht VOIll einem Universum auS, das bis 1NSs Kleinste VON derIheologie
Hand es gygeordne 1n Freiheit entlassen und VO  3 ingreifen des Men
schen zwangsläulig 1Ur ZU Schlechteren eNtste werden kann Überle-

Aaus elner evolutiven Perspektive heraus ordnen jedoch das Problem auf
eine völlig andere Weise eın Wie ereits EIW  NT, gelten A  z l1den, Schmerz
und Tod als Merkmale des Lebens und sind mıt dem Sto{if des Universums selbst
CNg verbunden.
Der Ausweg esteht daher ulbau der Welt, Was wiederum andere TODIemMe
schaüt, VOT allem, Was darunter verstehen ist und WaTrTumm und aufwelche
Weise die Erde auferbaut werden IMN USS

DIie theologische edeutung dieses Auibaugedankens hän mıt der Wiederent-
deckung elner eschatologischen Perspektive auch innerhalb der irdischen Wirk
lichkeit ZUSsammmmnmen In der Jat besteht Eschatologie cht 1LLUT darın, die
jenseltige, überirdische undes ndividuums denken, das sich schlicht
das eigene Seelenheil kümmern hat und daher kein Interesse das auibringt,
Was m1t dem Rest der Menschheit geschieht. Die irdischen Auigaben werden
hierin aussCcC  efßlic als Instrument Erlangung des eigenen Heils betrachtet
Be1 hingegen die Perspektive auft kühne und Weise integriert,
und Z Weg ach oben 1NS Paradies sich auch der Weg VOTW hinzu, der
au der Welt besteht, dieser Welt, die Aaus Menschen, aber auch aus T1ieren

und Pilanzen, AaUus Felsen und Gewässern besteht und 1n der eschatologischen
Perspektive auch ihren Wert zugesc  jeben bekommt DIie aıuferbaute Welt und
die Menschheit, die S1e auft rechte Weise rrichtet hat, S1ind die notwendigen
Voraussetzungen die zweiıte Ankunfit sSu Die VOIl der enden eatur
urchlauifene rthogenese mündet zZzusammmmnmen miı1t dem echten eDrauc der
Freiheit 1n der Perspektive des Weltautfbaus SC 1n der großartigen Aus
S1IC aul den un mega, dem Augenblick der Wiederkunft Christi.19
Gewiss ist N1IC. der jedes Wissenschaftlers, sich auft diesen sehr eigenen
Weg Teilhards einzulassen, aber mu ennoch aufgezeigt werden, WIe der Weg
der Evolution eiIn Endziel bekommt, das sich die Heilsgeschichte der Individu

anTfü und damıit N1IC 1Ur Heilsgeschichte der Menschheit,
sondern auch der Blospähre WIr die Ursprung der Menschheit hegt und miıt

besonders verbunden 1st.
Zum traditionellen Weg ach oben, der 1SC. die Jense1ltg orlentierte SC
tologie ist, der 1C Teilhards LU ein Weg nach OINEC hinzu Er ist
ausgerichtet auft das Heil der Welt uınd der Menschheit 1n der Welt und er
selne ZAallZC Energlie MT selinen ekten Kontakt m1t den Themen der biologi
schen Evolution und den ONkKreten enVOIl Fossilien und Steinen
Hıer YTkennt auch deutlich die rölffnung ünftiger Perspe  ven der
losphäre hın Eschatologie: Kın weıteres charakteristisches ema der aktı
ellen Debatte ber die Beziehungen zwischen Wissenschafit und eologie tut



Die Botschaftsich dadurch auf, dass nunmehr der Wissenschaft hegt. eine eigene poka
Teilhard delyptik miıt Szenarıen VO  = Ende der Welt en:  en Man en die ierne,
Chardınsaber faszinierende USSIC auf das Ende des Universums ebenso WIe die

näher liegende und bedrückendere Perspektive VO  = Ende der losphäre oder
ımindest der höheren Lebensiformen, die durch die fortschreitende Zerstörung,
die VOIll der Menschheit auf dem Planeten Erde ausgeht, verursacht

dieser rückt die Perspektive 1NSs Bild Um die eschatologische
Perspektive des Punktes mega ermöglichen, INUSS die Welt autferbaut WeI -

den DIe rage nach dem Wie, die sich unweigerlich Ste. hän CNg mı1t der
wissenschafitlichen ng Teilhards ZUSamimlell Das Studium der VOIUTLION
esteht grundsätzlich cht 1n der Erforschung der Vergange  eit der
Menschheit, sondern ist auch eın wichtiger Wegweiser die Zukunft.21 DIe
Evolutionsmechanismen en die der 1osphäre und damıit das
Überleben eines „geschützten” Raums garantiert, dem das Leben sich ent:
WIC und selne Merkmale verwirklichen konnte die rthogenese Z000

enden Wesen Dieses hat sich nunmehr verantwortlich daran erinnern,
dass sich beim au der Welt Nnner der Parameter bewegen INUSS, die
die Stabilität der losphäre bewahrt und sich 1 Lauf der cklung des
Lebens eingespie. aben Das Studium der Volutuon zeigt auf, welcher und
WwIe oTOIS die Spielräume beim au der Welt SINd; ebenso, WEeIC oroße en
die Menschheit eingeht, WwWenn S1e diese pielräume überschreıite oder Ver
Lechtungen und wohl einspielte Mechanısmen auft den Kopi STe
Nner. dieser Mechanismen estehnen jedoch grolße Möglichkeiten das
menschliche an  ( einer Welt bauen, der sich Gott jebten
Tag erireuen kann Dieser ist e1in etages, da die chöpfung nunmehr dem
Werk der denkenden und fireien eatur anvertraut isSt. DIie Botschaft Teilhards
lindet eiıne starke Aktualisierung 1n der VOIl Moltmann<“ vorgeschlagenen Per-

spektive, die wohl die ausgereifteste und faszinierendste Weite  Ng sSeINES

theologischen eges arstellt
Moltmann zeichnet eın Bild, welches davon ausgeht, dass Gott sich mıt dem
uftritt der denkenden eatur Trholen und der chöpiung ertfreuen kann, die
1LUN der Fürsorge der Menschheit übergeben ist, welche S1e 1n einem Bund mıt
dem chöpfer aufbaut

Brhehnde23 NEeEUECAÄAus dieser 1C erlan: die Problematik der sogenannten
Bedeutung: Das Geschöpf 1st beiım ulbau der Erde 1n eine Ordnung gestellt, die
cht VOIl Anfang gygegeben hat die Harmonie des eschaffenen
Tördern und zumindest teilweise die eschr.  ungen aufzuheben, die der
rthogenese der Schöpfung auikamen, also jene auf Zufälligkeiten eruhenden
Aspekte, die ZU Teil eine der Ursachen VOIL Schmerz und Leid der Natur
arstellen 1€eSs kann geschehen, wenn der fortlaufende unden! Bund m1t
dem chöpier VOIl Anbeginn des Abenteuers Mensch akzeptiert ber das ist
leider N1IC asslert, und die Allıanz ist N1C. sehr einer einzigen Episode
WIe 1n der biblischen Erzählung gebrochen worden, sondern aufgrund eines ber
lange /Zeit hinweg VOIl der Menschheit vero.  en eigenen eges der ındesab-



IIl. Das ung. Die amatischen Seiten der Evolutionsmechanismen SIN keineswegs
espräc
zwischen

erleichtert oder entiernt worden, sondern aben sich SORal noch verstärkt Eine
weıtere entsetzliıche des Bösen ist die Welt eingetreten, NAamlıc. jene derGGlaube und
denkenden und ireien eatur, die Ursache VON Schmerz und Tod gegenüberIheologıe
einer anderen enden und freien eatur und Ursache der Zerstörung der
Natur Der Höhepunkt der Ablehnung des Bundes und des Missbrauchs der
Freiheit erreicht, WEeNnn die eatur ihre Freiheit dazu verwendet, SORai
ihren chöpfer Hier sich letzten auch die Geschichte des
eges ohne Allianz und die Geschichte des Bundes, der SC VOIl

raham eingegangen wurde, der Weg des eils und der rlösung e1n, der VO  Z

Kreuz erkomm ber dies er 1n der AÄAnschauung Teilhards und
der eschatologischen Perspektive, die mit dem ulbau der Erde?4 verbunden 1ST,
ONeNs1ic  ch elne nleUeEe Dimension oder umindest eine CUu«e Lesart, die
Eröffnung einer Synthese zwischen Wissenschait und eologie bzw. zwischen
biblischer Perspektive und der Vision eINes Universums ın VOlIutlON

DIie Dokumente des ONVENTS Sind veröffentlicht 1n Pjerre de ardın revisıte:
Zygon 30/1 1995

alleni, Relationships between scientilic analysis and the WOTF.| V1IEW of Pierreéeilhard de
Chardin, ‚ygon ZUT 2 153-166; ders., How 0€S the teilhardian V1lS1on of evoluluon COMDAITEC
with contemporary theories ?, 1n ‚ygon 30/1 25-45

Teilhard de Chardin, Tagebücher P hg Schmitz-Moormann, en 1974, 155
Als eisplie. diese Haltung s@e1 verwilesen auf den Kommentar des Osservatore Romano
Veröfientlichung der ote des Ofüziums VO  S 1992

Vgl Teilhard de Chardin, Les Carnassı]ers des phosphorites du Quercy, Annales de
Paleontologie (1914-1915), 13-90; Neuabdruck 1n Teilhard de Chardin, eLIK®.,
Der ensch Kosmos, hg und Schmitz-Moormann, Olten / Freiburg 1.B 1971,
>

Teilhard de Chardin, Tagebücher IL, hg Schmitz-Moormann, Olten 1975, 204

Vgl de Chardın, Das Aufiftreten des Menschen (Werke 3 en 1964
ST George Jackson Mivart (1828-1900) ist eInNe weiıtere bewegende Gestalt der Debatte

über die VOLIUTON. Als englischer Zoologe, der dem relig1ösen Standpunkt John Newmans
nahe stand, versuchte eiINe ernsthafite Diskussion über die wissenschaitlichen Aspekte des
Darwinismus ehbenso WIe über ihre Auswirkungen auft die Schöpiungstheologie führen: vgl
St George Mivart, On the enesis of Specles, London 187e Kr wurde ZUMM ınen VOI

englischen Wissenschaftlern darwinscher Ausrichtung heftig angegriffen, Z Anderen
schliefßlich uch VOIl der kath Kirche exkommunizıiert.

Teilhard de ardın, Meın Glaube (Werke 10) Olten/Freiburg 1.Br. 1972
10 Zum kritischen Realismus sSe1 verwıesen aul: Popper, Ire puntı di STAa proposito di

CONOSCENZA UuMmMalad, ScC1lenza Filosolia, Turın 1969; Peacocke, es en der
Welt. Theologie 1mM Zeitalter der Naturwissenschaften, Maiınz 1998, 1-33:; VOIl Huyssteen,
Theology and the justiLcation ol Faith, rand Rapıds 1989, AmDe: Sclenes et
theologie, Namur 19909, 206-35; allen], Sclenza Teolog1a, aaQ0 15-35

11 Im Grunde gyeht STEeTSs VOIl der Posiıtion e1Is den kopernikanischen Brieien auS;
vgl :alıleo Galilei Le lettere copernikane, Rom 1995



Die Botschaft12 Es se1l nochmals darauf hingewlesen, dass die Synthese wiedergegeben wird Teilhard
de Chardin, Der Mensch KOsSmos, aaÖ0 Teilhard de

Chardıns13 Fortschritt Verhältnis Evolution und den Evolutionisten wird behandett
Ruse, Monad to Man The Concept of Progress Evolutionary Biology, Cambridge /Massachu-
setts 1996 Das Werk 1ST leider dadurch sehr beeinträchtigt, Aass die Präsenz Teilhard de

der Debatte über die Evolution banalisiert Dies ist ein weiteres Zeichen
welches Misstrauen durch se1ın Schaffen 1mM Milieu der Anhänger Darwıns hervorgerufen
wurde, obgleich zumindest seinen wissenschaftlichen Ergebnissen fast unbekannt blieb

14 Als Beispiele ese altung vgl Monod, Zufall und Notwendigkeit. Philosophische
Fragen der modernen Biologle, München 1985; Gould, Zufall ensch. Das Wunder des
ens als Spiel der Natur, München 1994

15 Teilhard de Chardin, Sur quelques prımates des phosphorites du Quercy, Annales de

Paleontologie (1916-1921) 1-20, Neuabdruck Teilhard de Chardin, Der Mensch
KOSMOS (Werke 1)

16 Vgl Huzxley, Evolution. The Modern Synthesis, London 1942
17 Teilhard de Chardin, Wissenschafit und (Werke, 202-229
18 alleni, Sclenza Teologı1a, aaQ0 77-90
19 Ders., realtä ontologica dell‘evoluzione: all‘universo ordinato alla terra da costruire,

Malaguti (Hg.) Prismi ver1tä, Rom 1997, 141-166
20 Vgl Sanna, Fede, scCl1enza ne del mondo, Brescia 1996
21 Vgl Cont1, Teilhard de Chardin la prevedibilitä del fenomeno evolutivo, nnalı della

Facoltä ere Filosofia (Universitä Perugla) IVY Z 343-402
22 Vgl oltmann, Gott der Schöpfung, München 1985
23 Vgl Martelet, ıDre reponse scandale, Parıs 1986

An dieser liegt auf der Hand, auf einıge sätze verweisen, die als logische
Fortführung der Perspektive Teilhards betrachten sind, etIwa der Theologie der Beirelung:

Bodf, Unser Haus, die rde Den el der Unterdrückten hören, Düsseldorf 1996; 1n der
feministischen Theologie: Radiford Ruether, Gala Gott. Eıne ökofeministische Theologie
der Heilung der Erde, uzern 1996; der kontextuellen Theologie: Potente, Raccogliere
Iiramment], Rom 1995

Aus dem Italienischen übersetzt VOIl erman Hasreiter
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